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COMPUTER-EXTRA 

Kinder und 
Computer 
Sollen Kinder Umgang mit 
dem Computer  haben und 
wenn ja, wann ist der  richtige 
Zeitpunkt dafür? Seite 16 

LETZTE 

Gegen 
Ausbeutung 
Missbräuchen rund um die Be­
schäftigung von Tänzerinnen 
will derThurgau einen wirksa­
men Riegel schieben. Letzte 

T A G E S S C H A U  

Frauen diskutierten Krait-
kenkassen-lnitiative 
Die Frauen in der  FBPL luden am Mittwoch 
abend zu einer Informationsveranstaltung. 
Hauptthema war die Krankenkassen-Initiative, 
über die bekanntlich am nächsten Wochenende 
abgestimmt wird. • Seite 2 

Der Apfel ist 
wurmstichig 
Regierungschef-Stellvertreter Dr. Michael Rit­
ter  hat seine Regierungskollegin und Kollegen 
mit seinen Reformvorschlägen zum Gesund­
heitswesen überzeugt. So sehr, dass die Regie­
rung uns glauben machen will, man müsse die 
Krankenkassen-Initiative d e r  Bürgerpartei ab­
lehnen, damit diese Reform kommen könne. 
Dazu Dr. Marco Ospelt: «Die Reform des 
Herrn Regierungschef-Stellvertreters führt uns 
vom Regen in die Traufe, denn sie ist dreifach 
unsozial.» Seite 5 

Liechtenstein und das 
EWR-Abkommen 
«Wie verwaltet Liechtenstein das EWR-Ab­
kommen?» Dieser Frage ging Christoph 
Büchel, Leiter der  Stabsstelle E W R  der Regie­
rung, anlässlich seiner Ringvorlesung am Liech­
tenstein-Institut nach. Seite 6 

Konsumentenforum auf 
neuem Kurs 
Wie der  Dachverband hat sich auch die Sektion 
Werdenberg/Sargans/Liechtenstein von der  
Frauenorganisation zum offenen Verein gewan­
delt und nennt sich künftig «Konsumenten-Fo­
rum». Seite 10 

Liebe zum Buch 
«Der grüne Vogel des Äthers» heisst der  erste 
Band de r  Tagebücher der  Grete  Jehly-Gul-
bransson, bei dem Karin Beck für Satz und Ge­
staltung verantwortlich zeichnet. E r  erreichte 
unter 836 von deutschen Verlagen eingereich­
ten Büchern den ersten Preis als das am schön­
sten gestaltete Buch. Seite 17 

Roland Beck im 
Trainingslager 

Der  Liechtensteiner Roland Beck (Bild) gehört 
seit Jahren zur Elite unter den  Schweizer Fuss-
ball-Schiedsrichtern. A b  Samstag weilen diese in 
einem Trainingslager auf der  Kanareninsel Gran  
Canaria. D e r  TViesenberger FIFA-Referee 
nimmt bereits zum neunten Mal a n  solch einem 
professionell organisierten Weiterbildungskurs 
teil. Das VOLKSBLATT erkundigte sich bei 
Roland Beck vor dessen Abreise. Seite 23 

Initiative: Über Zahlen lässt 
sich trefflich streiten 

Die Regierungsmitglieder Frick und Ritter malen düstere Prognosen 

Die Reform des Gesundheits­
wesens ist ein altes Anliegen, 
denn die Kostensteigerungen 
im Bereich der Krankenversor­
gung sind schon längere Zeit 
bekannt. Um eine durchgrei­
fende Reform dürfte auch 
Liechtenstein nicht herum­
kommen, nachdem in den letz­
ten Jahren nicht einmal kleine 

' Reformschritte unternommen 
wurden. Die "FBPL-Volks-in-
itiative will diese Reform we­
der verhindern noch unterlau­
fen - im Gegenteil: Die Initia­
tive hat das Reformvorhaben 
der Regierung beschleunigt. 

D e r  Schrecken sitzt der  VU-Regie-
rung seit der  Initiative der  FBPL-
Fraktion zur Verbilligung der  Kran-
kenkassen-Prämien offenbar tief in 
den Knochen. Die Vorteile der 
FBPL-Initiative für die einzelnen 

Versicherungsgruppen, die nach d e r  
Ablehnung durch den Landtag zur  
Volksinitiative wurde, waren offen­
sichtlich auch für die Regierung s o  
überzeugend, dass sie ihre Reform 
des Gesundheitswesens enorm be­
schleunigte, u m  auch etwas anbie­
ten zu können. 

Ein perfektes System, das jedem 
genau so viel bietet, wie er  gerade  
braucht oder notwendig hat, wird e s  
im Sozialbereich wohl kaum geben.  
So verlockend die Einkommensbin­
dung a n  die staatlichen Subventio­
nen der  Krankenkassen-Prämien 
auch erscheint, so darf  nicht darü­
ber hinweggesehen werden, dass die 
Erfassung des Einkommens übe r  
das liechtensteinische Steuergesetz 
ebenfalls gewisse Nachteile mit  sich 
bringen würde. Von «sozial» im 
eigentlichen Sinne des Wortes darf 
nicht die Rede  sein, solange die Be­
steuerung des Einkommens nur  die 
Einkünfte aus Erwerbstätigkeit um-
fasst. D e r  Neid kann dort  genau s o  

geschürt werden, wie die Regierung 
derzeit den Neid gegenüber den 
Grenzgängern schürt, die ebenfalls 
in den Genuss von Prämienverbilli-
gungen kommen können. Von «so­
zialer» Gesinnung zeugt jedenfalls 
die Einstellung wenig, die Arbeits­
kraft de r  Grenzgänger zu nutzen, 
gleichzeitig aber  von einem Sozial­
system fernzuhalten, das diese 
ebenfalls aufrecht zu erhalten hel­
fen. Eine eigenartige Einstellung 
legt die Regierung auch an den  Tag, 
wenn sie keine nüchterne Einschät­
zung der  Situation vornimmt, son­
dern Horrorvisionen über Millio­
nen-Beträge verbreitet. 

Das von d e r  FBPL in Auftrag ge­
gebene Gutachten kommt in bezug 
auf die Grenzgänger zu Schlussfol­
gerungen, die in eine seriöse Beur­
teilung de r  Situation unbedingt ein­
gebaut werden müssten. 
• Trotz de r  heute schon bestehen­
den finanziellen Anreize sei die 
Zahl der  in Liechtenstein versicher­

ten Grenzgänger aus Österreich 
sehr gering. 
• Es  sei nicht damit zu rechnen, 
dass es trotz zusätzlicher finanziel­
ler Anreize eine grosse Zahl von 
Neuversicherungen geben werde. 
• Die Argumente der  Regierung 
über  die finanziellen Auswirkun­
gen auf das Land und  für die 
Krankenversicherungen seien stark 
übertrieben und würden einer 
seriösen Überprüfung nicht stand­
halten. 
• Die Vorschläge der  Regierung 
zur Revision des Krankenversiche­
rungsgesetzes schaffe wegen der  
erwarteten allgemeinen Prämien­
reduktion von rund 20 Prozent be­
deutend mehr Anreize für die 
Grenzgänger, sich in Liechtenstein 
zu versichern. 

Vor allem de r  letzte Punkt scheint 
die Regierung vorerst überhaupt 
nicht zu berühren - weil sich mit an­
deren Zahlen eben trefflich streiten 
lässt. Günther Meier 

KOSOVO-KONFLIKT 

Neue Kämpfe 
Während die Nato im jüngsten 
Konflikt mit Belgrad in der 
Kosovo-Frage den Aufmarsch ihrer 
Streitkräfte im Mittelmeerraum fort­
setzte, ist es gestern in der serbi­
schen Provinz erneut zu Kampf­
handlungen gekommen. Nach An­
gaben von Korrespondenten griffen 
jugoslawische Sicherheitskräfte das 
DorfVaganica an. Zahlreiche Be­
wohnerinnen und Bewohner müss­
ten fliehen. Vaganica liegt knapp 40 
Kilometer nordwestlich der Pro­
vinzhauptstadt Pristina. Dort waren 
am Vortag nach serbischen Anga­
ben zwei «albanische Terroristen» 
getötet worden. Vertreter der Koso-
vo-Beobachtergruppe der Organi­
sation für  Sicherheit und Zusam­
menarbeit in Europa (OSZE) ver­
suchten, in das Kampfgebiet vorzu­
dringen. Serbische Einheiten sind 
von der O S Z E  als Urheber des 
Massakers an den 45 unbewaffneten 
Zivilisten benannt worden. 

Mehrausgaben von 18,5 Mio. Franken 
Regierung unterbreitet Landtag vierten Nachtragskredit 

mm 

Die Regierung hat den Bericht und 
Antrag betreffend Bewilligung von 
Nachtragskrediten (IV) genehmigt 
und zuhanden des Landtags verab­
schiedet. 

Mit der  Genehmigung des Landes­
voranschlages hat  der  Landtag für 
das Rechnungsjahr 1998 einen Aus­
gabenrahmen von 615,1 Mio. Fran­
ken bereitgestellt, wovon 500,8 Mio. 
Franken ode r  81,4 % auf  die Lau­
fende Rechnung und 114,3 Mio. 
Franken oder  18,6 % auf den Inve­
stitionshaushalt entfallen. Das Bud­
get weist in de r  Gesamtrechnung 
bei Einnahmen von 600,3 Mio. 

Franken einen Finanzierungsfehl­
betrag von 14,7 Mio. Franken auf, 
welcher nicht zuletzt auf die Son­
derausgaben: von 15 Mio. Franken 
für die Restruktierung des Fernmel­
denetzes zurückzuführen ist. 

Das Gesamtvolumen der  bisher 
bewilligten und  beantragten Mehr­
ausgaben von 18,5 Mio Franken 
beläuft sich auf  3 % de r  budgetier-
ten Gesamtausgaben beider Teil­
rechnungen; und  hält sich damit in 
einem relativ engen Streubereich. 

D e r  vorliegende vierte summari­
sche Nachtrag zum Voranschlag 
1998 umfasst einen Nachtragskredit 
mit einer zusätzlichen Ausgabe von 

115000 Franken und neun Kredit­
überschreitungen mit bereits einge­
gangenen oder  nur noch bedingt be­
einflussbaren Mehrausgaben von 
990000 Franken. 

Beim Nachtragskredit handelt es  
sich um einen Baukosten- bzw. 
Platzsicherungsbeitrag von 115000 
Franken für die Einrichtung der  
Stiftung Maria Ebene in Frastanz. 
Die Stiftung Maria Ebene stellt eine 
geeignete Institution dar, u m  die 
Grundversorgung von suchtkran­
ken Menschen des Landes Liech­
tenstein zu gewährleisten. 

Bei den Kreditüberschreitungen 
fallen vor allem die Positionen 

«Nachführung Vermessungsoperate 
(Landesvermessung)» mit 300000 
Franken und die «Ergänzungslei­
stungen zur AHV-IV» betragsmäs-
sig ins Gewicht. 

Die Mehrausgaben dieser vierten 
Sammelvorlage können durch Meh­
reinnahmen mehr als abgedeckt 
werden. (pafl) 

KYBERNA INFOFI 


